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Vorftädten, Mocher u. Podgorz 2,25 M.; dei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger inz Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 139. 


Die Entlafung der Landpirhſchaſt 


Das Schlagwort von der ſtiefmütterlichen Bes 
handlung der Landwüthſchaft im Vergleich zu den 
übrigen Erwerbsſtänden führt die agrariſche Preſſe 
ſo laut und andauernd im Munde, daß die wirk⸗ 
lichen Thatſachen kaum noch zum Bewußtſein der 
Oeffentlichkeit gelangen. Dies gilt in ganz be⸗ 
ſenderem Maße von der Entlaſtung, die der 
deutſchen Landwirthſchaft in den letzten Jahr⸗ 
zehnten durch die Neuordnung und anderweitige 
Vertheilung ſtaatlicher Laſten zu Theil ger 
worden iſt. 

Nach den alten Steuerverfaſſungen war der 
immobile Befig, das fichtbare und greifbare Eigen⸗ 
thum, der Hauptträger der ſtaatlichen Laſten. Daß 
dieſer Zuſtand beſeitigt wurde, nachdem ſich die 
Verhäliniſſe geändert, neue Formen des Beſitzes 
ſich zu früher nicht gekannter Bedeutung entwickelt 
batten, konnte die Landwirthſchaft mit Recht 
fordern und die ſiaatliche Geſetzgebung hat ſich der 
Pflicht, im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit zu 
reformieren, nicht entzogen. 

Der Landwirthſchaft iſt die preußiſche Geſetz⸗ 
gebung mit dem großen Mittel der Reform der 
direkten Beſteuerung zu Hülfe gekommen; die 
Grundſteuer, die als Doppelbeſteucrung, als Bes 
ſteuerung des Bruttoertrages ohne Berückſichtigung 
der Schulden, hart empfunden werden mußte, 
exiſtiert im preußiſchen Steuer ſyſteme nicht mehr. 

Die Entlaſtung in Preußen machte Schule 
auch in den übrigen Bundesſtaaten, überall voll 
zieht ſich noch oder hat ſich der gleiche Vorgang 
vollzogen: Die übrigen Erwerbsſtände ſind 
der Landwirthſchaft zu Hülfe gekommen und haben 
fie entlaſtel. 

An dieſe heute inmitten des Kampfes um die 
Getrelbezölle zu wenig beachtete, von den agrariſchen 
Agltatoren gefliſſentlich verſchwiegene Thatſache 
zu erinnern, giebt die ſitzt nach 10jähriger Arbeit 
zum Abſchluß gebrachte Steuerreform in den 
Reichslanden erneut Veranlaſſung. Die Er⸗ 
mäßigung, welche durch dieſe Reſorm für die 
Landwirihſchaft in den Reichslanden herbeigeführt 
wird, beziffert ſich auf einen jährlichen Betrag von 
nicht weniger als 2,6 Millionen Mark. 

— 


Politiſche Tages ſchau. 


— Aus Berlin wird gemeldet: Die des 
fimmt auftretenden Gerüchte von einer Zuſam⸗ 
merkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Zaren, wie z. B. die Meldung eines biefigen 
Blattes über die bevorstehende Tbellnahme des 
ruſſiſchen Herrſchers an den Kaiſermanövern, find, 

wir auf Grund zuverläſſigſter Mittheilung 
in bi figer maßgebender Stelle berichten können, 
in dieſer Form als zum mindeſten verfrüht zu 


Im Kampfe ums Glück. 
Roman von Marie Wibbern. 
2 (Nachdruck verboten.) 
5 Jortſetzung. 

Das ih dach ſubhrerpandüch,⸗ 
der stattliche Landwirth eifuig. Ich that ſogar 
noch mehr, indem ich das berzige Mädel veran⸗ 
laßte, auch die Neſidenz zu verlaſfen und nach 
Danzig zu geben, wo ihre verwitwete Mutter 
mit einer gleichfalls verwittweten Schweſter lebt 
Nun Du mir aber die Liebe erweſfeſt, Elſe bel 
Dir aufnehmen zu wollen, werde ich gleich morgen 
von hier abreiſen und ſie zu Dir holen, natürlich, 
ray ich vorerſt in Dremin nach dem Rechten 
geſehen.“ 

„Schon morgen?“ fragte Emmy bedauernd, 
Fuße dann jedoch mit einem leiſen Seufzer fort: 
Gier es iſt wohl am beſten fo, da Gertrud 
Stone m Abermorgen für einige Tage aus der 
— auffommt und fie doch jedenfalls ſchon 
* Schein verlaſſen haben muß, ehe Du 
mit de mann bei mir eintriffſt.“ 
er Wag caltmann,“ wiederholte Egbert 
in f ' 92 ſagſt Du nicht Elſe, Schweſter? 
„ 4 nach keine Vertraulichkeiten 
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junge Wittwe noch hinzu, „vorläufig Dein Ders 

löbniß mit dem Mädchen wenigfteng vor den Be⸗ 


entgegnete 


es Sonntagsblatt. 


erachten. Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß 
beide Monarchen anläßlich der bisher beabſichtigten 
Reife des Zarenpaares nach Schloß Wolfsgarten 
bei Darmſtadt zufammentrefien, allein hierüber 
find noch keinerlei Dispositionen getroffen worden, 
da auch z. B. das Befinden der Kaiſerin Alexandra, 
die bekanntlich einem freudigen Ereigniß entgegen⸗ 
ſieht, hierbei wohl in Frage kommt. Eine Reife 
Kaiſer Wilhelms zu den ruſſiſchen Manövern ift 
dagegen niemals erwogen worden, und alle hierüber 
kurſirenden Angaben find unzutreffend. N 

— Gegenüber den Kompetenzbeden⸗ 
ken, welche einige Stadt vertretungen 
in der Getreidezollfrage hegen, verdienen 
beſondere Beachtung die Ausführungen des Erſten 
Bürgermeiſters der Stadt Burg, betr. Stel: 
lungnahme des Burger Magiſtrats zur Kompetenz⸗ 
frage in der Getreidezollangelegenheit. Derſelbe 
betonte die rein wirthſchaftliche Natur dieſer Frage 
und fuhr dann fort: „Der Begriff der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten iſt nicht auf ſolche Angelegenheiten 
zu beſchränken, die der Magiſtrat zur Ausführung 
zu bringen hat; Berathungen über Gemeinde⸗ 
angelegenheiten ſind ſolche, die bezwecken und ge⸗ 
eignet ſind, den Nutzen der Gemeinde zu fördern 
und Nachtheil abzuwenden. Eine Petition für 
oder gegen die Erhöhung der Getreide- oder 
Nahrungsmittelzölle befaßt ſich nicht mit der 
allgemeinen Zollpolitik, ſondern mit dem ſpeziellen 
Getreide⸗ und Nahrungsmittelzoll und ſeiner Wir⸗ 
kung auf die Verhältniſſe einer Stadtgemeinde, auf 
die Möglichkeit ihres ferneren gefunden Beſiehens. 
Es handelt ſich zunächſt nicht um die Frage, ob 
eine Erhöhung der Getreide⸗ und Nahrungsmittel⸗ 
zölle eine Einwirkung auf die Lebensintereſſen der 
Stadt Burg hat, ſondern darum, ob ſie eine 
ſolche haben kann, und wenn dies der Fall iſt, 
dann handeln die Stadtverordneten innerhalb ihrer 
geſetzlichen Zuſtändigkeit, indem ſie ſolche Fragen 
als Gemeinde⸗Angelegenheit anſehen und darüber 
berathen.“ 

— Aus Rom wird dem Handelsvertrags⸗ 
verein geſchrieben: Es iſt beſonders bemerkt 
worden, daß der König Victor Emauuel HI. 
beim Empfang des Parlaments im Quirinal am 
6. Juni den Abgeordneten Luzzatti erſuchte, ihm 
ein Exemplar ſeiner auf der Florentiner Tagung 
gehaltenen Handelsvertragsrede ſofort zu über⸗ 
ſenden. Der Monarch fügte hinzu, daß er ſie 
eingehend ſtudiren wolle, da er ſich beſonders für 
die Frage der Erneuerung der Handelsverträge 
perſönlich intereſſire. 

— Ueber ultramontanen Glaubens⸗ 
eiſer wird dem „Hannov. Cour.“ aus Lü 
dinghauſen geſchrieben: „Am 2. Juni be⸗ 
gannen in Lüdinghauſen, einer kleinen Kreisftadt 
des Regierungsbezirks Münfter mit ca. 100 evan⸗ 
gellſchen und 3000 katholiſchen Einwohnern, drei 
Jeſuitenpater ihre „Miſſion“ zu halten, 


kannten in X geheim zu halten. Glaube mir, 
es iſt am beſten ſo.“ 

Egbert Schmieden wich dem ſorſchenden Blick 
ſeiner Schweſter aus, erwiderte dann aber, daß 
das leider nicht mehr anginge, da er Stadt⸗ 
bauratf Warner bereits in fein Vertrauen ge⸗ 
zogen. 

„Wie unklug, wie unklug!“ rief nun die 
Schweſter, beruhigte ſich aber wieder in dem Ge⸗ 
danken, daß der betreffende Herr ebenſo wie ſeine 
Gattin die diskreteſten Perſonen in der Stadt 
jeien und die bedauerliche Angelegenheit ohne jede 
Frage als tieſſtes Geheimniß betrachten würden 
— wenn ſie, Emmy, darum bäte. 


Es war Jahrmarkt in T. Rings um das 
ehrwürdige Rathhaus herum ſtanden die alt⸗ 
gewohnten kleinen Bretterbuden, in denen allerlei 
überflüſſige und nicht überflüſſige Waaren feil⸗ 
geboten wurden. Eine kauf⸗ und noch vielmehr 
ſchauluſtige Menge drängte ſich zwiſchen dieſelben. 

a war Vornehm und Gering — Alt und Jung 
n en Man feilſchte, lachte und unterhielt 
175 Das Ganze wurde jedoch von der gellenden 

era eines kleinen, dicken, unheimlich aus: 
ſehenden Menſchen übertönt. Der aber ſtand vor 
* Deeibeiligen Bilde und fang von 
7 or m s 
anschauliche * that“, die dasſelbe ver 

Die Verkäufer in den Buden zeigten dazu ihre 
vergnügteſten Gefchter. Meinten 155 doch. = 
nie ſolche gute Gefdäfte gemacht zu haben, wie 
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indem ſie acht Tage lang täglich dreimal predigen 
wollten. Aber ſchon am erſten Miſſionstage kam 
von der königlichen Regierung das telegraphiſche 
Verbot, die Miſſton abzuhalten. Kaum iſt 
dieſes geſchehen, ſo heißt es unter den Katholiken, 
„das haben die Lutheriſchen fertig gebracht“, und 
gleich wendet ſich die fanatiſche Menge gegen die 
wenigen hilfloſen evangeliſchen Gemeindeglieder. 
Die Häuſer der Evangeliſchen, voran die Pfarre, 
werden mit Steinen beworfen und die Fenſter 
zertrümmert; ja auf offener Straße wird der 
Paſtor mit ſeinen Angehörigen auf die gemeinſte 
Weiſe beſchimpft und bedroht. Man ſchämte ſich 
ſogar nicht vor dem Paſtor, einem Greis von 72 
Jahren, welcher bereits 23 Jahre an der dortigen 
Diaſpora⸗Gemeinde mit kaum 200 Seelen ſieht 
und ſtets in gutem Elnverſtändniß mit den Ans 
dersgläubigen gelebt hat, ſo daß oft Katholiken 
ſich bei ihm Rath holten, auf offener Straße aus⸗ 
zuſpeien und den Stock gegen ihn zu erheben. Am 
3. Abends wurde eine geplante beſondere Demon⸗ 
ſtration bei der Pfarre noch früh genug bekannt 
und fo durch die Polizei vereitelt. Am 6. Juni 
ſollte ein evangellſches Miſſionsfeſt in Lädinghauſen 
ſtattfinden, wozu die Nachbargemeinden geladen 
und Alles, wie ſchon in früheren Jahren geſchehen, 
dazu vorbereitet war. Da wird von dem katho⸗ 
liſchen Beſitzer der Saal, in dem ſchon in früheren 
Jahren gleiche Feſte gefeiert waren, gekündigt, und 
man ſah ſich genöthigt, noch in letzter Stunde 
das Feſt nach Dülmen, der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation und evangeliſchen Gemeinde zu verlegen. 
Trotzdem es dort ebenfalls ſchon gährte, war ein 
katholiſcher Wirth, ein evongellſcher iſt dort nicht, 
bereit, die Feſtgemeinde aufzunehmen; doch waren 
zwei Pollzeibeamte dazu nöthig, die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten. Auf der Rückfahrt der Lüding⸗ 
häuſer Gäſte mußte dem Zugführer Vorſicht an⸗ 
befohlen werden, da man mit Entgleiſung u. ſ. w. 
gedroht hatte. In Lüdinghauſen angekommen, 
wurde das Häuflein Evangeliſcher, es waren etwa 
40 50, an dem Eingang der Stadt von mehreren 
hundert Katholiken mit Heulen, Schimpfen und 
Drodungen empfangen und unter immer drohender 
und gemeiner werdendem Andrang der Menge 
durch die Stadt geleitet. Erſt kurz vor der Pfarre 
traf ein Gendarm ein und geleitete den arg ge⸗ 
drängten alten Paſtor zu ſeiner Wohnung. Auf 
eine Beſchwerde bei der königl. Regierung hin 
wurde am anderen Tage durch Straßenausruf ge⸗ 
kannt gegeben, daß die evangeliſche Gemein de 
nicht Urſache von der Abrufung der Jeſuiten 
ſei u. J. w.“ — Selbſi die ſehr freiſinnige „Berl. 
Volksztg.“ bemerkt hierzu: Wieder einmal ein 
hübſches ultramontanes Kulturbild! 


5—Äͤů — — — — 
in dieſen Tagen. Freilich, das ſchöne Wetter kam 
den Leuten dabei in hohem Grade zu ſiatten, 
denn der helle Sonnenſchein lockte ſchließlich To 
Manchen auf den Markt hinaus, der ſonſt wohl 
nicht daran gedacht haben würde, Jahrmarkte⸗ 
waaren einzukaufen. 

Zu ihnen gehörte ohne Frage auch ein breit⸗ 
ſchultriger auffallend großer Herr, der ſich lang⸗ 
ſamen Schrittes durch das Menſchengewoge be⸗ 
wegte. Es war eine eigene charakteriſtiſche Er⸗ 
ſcheinung mit langem, ein wenig röthlichen Voll⸗ 
bart. Zu dem letztern kontraſtirten lebhaft die 
großen, nachtdunklen Augen in dem ſcharfgeſchnit⸗ 
tenen edlen Geſicht. Noch mehr aber die breiten, 
eine Linie bildenden tiefſchwarzen Brauen über 
den ſelben. 

Schon eine ganze Weile war der Hüne mit 
leiſem faſt mitleidigem Lächeln auf den Lippen 
zwiſchen den Buden einhergegangen, da blieben 
die Blicke des Mannes plötzlich an einer beſtimmten 
Stelle in ſeiner unmittelbaren Nähe hangen. Zwei 
Kinder ſtanden dort: ein ungefähr ſiebenjähriges 
Mädchen, neben dieſem ein Knabe, der vielleicht 
fünf Jahre mehr zählen mochte. 

Das Pärchen war einfach, aber doch mit 
einem gewiſſen hit gekleidet und ſchaute aus 
ſehnſüchtigen Augen auf die Pfefferkuchenwaare 
vor ſich hin. Jetzt hörte der Fremde deutlich, 
wie das kleine Mädchen fagte : 

„Sieh doch nur die ſchönen runden Stein⸗ 
pflaſter, Guido! — Ach — wenn ich doch nur 
einen einzigen von dieſen bekommen könnte! 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die degefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Nl. 


für Auswärtige 15 Pl. 


Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 
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Deuiſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1801. 
— Der Kaiſer traf geſtern mit Sonder⸗ 


zug von Kiel aus um 5 Uhr 25 Min. am 


Tempelhofer Felde ein, ſtieg dort zu Pferde und 


begab ſich, begleitet von dem Hauptquartier und 
den Attachees, auf das Feld, um hier von 5¼ 
Uhr ab zunächſt die Garde⸗Küraſſiere und 2. Garde: 
Ulanen zu beſichtigen. Hieran ſchloß ſich ein 
Exercieren der geſammten Garbe-Ravalleric- Divi: 
ſion mit berittenen Abtheilungen des 1. Gardc⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments unter dem Kommando 
des Kaiſers, welchem auch die Kalſerin zu Pferde, 
von ihrer Leibwache begleitet, beiwohnte. Auch 
Graf Schuwaloff war in einer Hofequipage 
erſchienen. Zahlreiches Publikum hatte ſich trotz 
der frühen Stunde eingefunden. Das Wetter war 
kühl. Der Kaiſer führte gegen 12 Uhr die Garde⸗ 
Küraſſiere in ihr Kaſernement, um im Offizier- 
kaſino des Regiments das Frühſtück einzunehmen. 

— Bei Gelegenheit ſeines Aufenthaltes im 
Offizierkaſino des Gardes du Corps⸗Regiments iſt 
dem Kaiſer von dieſem ein großes Gruppen⸗ 
bild zum Geſchenk gemacht worden, das die 
Offiziere und Mannſchaften in ihren verſchiedenen 
Uniformen darſtellt. Es iſt ein Gegenſtück zu 
einem Gruppenbild, welches der Kaiſer dem Regi⸗ 
ment feiner Zeit geſchenkt hat. Auf dieſem find 
die Offiziere und Mannſchaften in ihren Uniformen 
vom Jahre 1786 abgebildet. 

— Der König von Dänemark traf 
Freitag um 1 Uhr in Cronberg am Taunus ein, 
nahm an der Mittagstafel bei der Kalſerin 
Friedrich theil und kehrte um 3 ½ Uhr nach 
Wiesbaden zurüd. 

— Die Reichstagserſatzwahl für 
den zum Handelsminiſter ernannten Geh. Kom⸗ 
merzienrath Möller findet am 25. Juli ſtatt. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben unterm 
14. d. Mis. Verhandlungen zwischen dem 
Reichs fiskus und der Stadt Poſen wegen 
Erwerbs des Feſtungsterrains durch die 
Letztere finden z. Z. in Berlin ſtatt. Nachdem 
der Oberbürgermeiſter von Poſen, Herr Wittich, 
neulich eine längere Beſprechung mit dem Reichs⸗ 
kanzler, Grafen Bülow, in der Angelegenheit ge⸗ 
habt hatte, fand geſtern im Finanzminiſterium 
eine Konferenz ſtatt, an welcher auch der Ober: 


präſident der Provinz Poſen, Herr von Bitter, 


theilgenommen hat. Heute haben dann im Relchs⸗ 
ſchaßamt unter Betheiligung des Staatsſekretärs 
von Thielmann und des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters Freiherrn v. Rheinbaben Verhandlungen 
begonnen, in welchen auch die oben genannten 
Vertreter der Provinz und der Stadt Poſen zu⸗ 
gegen waren. 

— Wie der „Bochumer Anzeiger“ meldet, 
wird die Theilung des Regierungsbezirks 
2... — nn 


Nichts in der Welt eſſe ich ja fo gern, als ſolche 
Pfefferkuchen!“ 

„So — “ Na da haſt Du ganz meinen 
Geſchmack, Wanda,“ erwiderte der Knabe faſt 
barſch. „Aber Geld, um ſie uns zu kaufen haben 
wir nicht!“ Und plötzlich mit dem Fuß ſlampfend, 
fegte der Kleine jo rabiat wie der wüthendſie 
Anarchiſt hinzu: „Ich möchte nur wiſſen, weß⸗ 
halb wir fo arme Kinder find!! Als wenn wir 
ſchlechter wären, als andere, die ſich hier Rieſen⸗ 
büten voller Naſchwerk kaufen können! Wie Roſa 
Warner zum Beiſpiel,“ ſetzte er dann hinzu und 
ſchaute mit zornig bligenden Augen nach einer 
gegenüberliegenden Pfefferküchlerbude, an deren 
Auslage ſoeben ein kleines Mädchen getreten war. 

„Ja, die hat es gut,“ ſeufzte nun auch Wanda, 


dann legte fie ihr Händchen auf den Arm des 


Bruders und ſagte: „Ob ich zu ihr gehe und 
ſie bitte, mir ein paar Pfefferkuchen zu kaufen?“ 
„Das biche ja betteln :“ brauſte der Knabe auf. 
Der Herr hinter dem kindlichen Pärchen aber 
hatte genug gehört. Mit wenigen Schritten ſtand 
er an der Bude vor den Geſchwiſtern und ließ 
ſich einen großen Papierbeutel mit dem Beſten 
füllen, das die Verkäuferin noch feilzubieten hatte. 
„Da, mein Leckermäulchen,“ ſagte er dann, 
indem er ſeinen Einkauf dem kleinen Mädchen 
reichte, das inzwiſchen jede ſeiner Bewegungen 
beobachtet hatte. „Nimm das und laß es Dir 
und Deinem Bruder gutſchmecken.“ 
„O — 0 — tauſend Dank,“ flüfterte das 
Kind. Der Herr aber wandte ſich raſch. Nur 


* 


ü ˙ aha nn x ˙— ⅛² Se EN FE 0 2 


2 a T 


zeitung 


n 


SI a Te ee RE 7a. Ausg BL Aa che a a0, CC 1 ran Bla ar a Den ET ET Kuala 


* 


Arnsberg nicht, wie gemeldet, am 1. April | v. Skrbensky die Weihe vollzogen hatte. Auf 


1902, ſondern ſchon am 1. Oktober d. Is. ſtatt⸗ 
finden. Es bleibt nur noch die Gehaltsfrage der 
Beamten zu erledigen. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Gelegent⸗ 
lich der Betriebseröffnung der erſten Strecke der 
deutſchen Schantung⸗Eiſenbahn mußte 
auch die Zollbehandlung der mit der Bahn ver⸗ 
ladenen nach dem Innern Chinas beſtimmten 
Waaren geregelt werden. Wie wir zuverläſſig 
hören, wird hierdurch der ſtrenge Freihafencha⸗ 
rakter des deulſchen Kiautſchougebietes in keiner 
Weiſe berührt. Die über See nach der deutſchen 
Beſitzung gebrachten und zum Verbrauch daſelbſt 
beſtimmten Waaren find völlig zollfrei. Eine 
deutſche Zollbehörde beſteht in der Kolonie über⸗ 
haupt nicht. Die nach dem chineſiſchen Hinter⸗ 
lande beſtimmten Waaren unterliegen Zollſätzen, 
welche in den Verträgen zwiſchen China und den 
Vertragsmächten feſigelegt find. Zu ihrer Er: 
hebung iſt in Tſingtau eine Abfertigungsſtelle der 
chineſiſchen Seezollbehörde zugelaſſen, die neuer⸗ 
dings auch die Zollabfertigung der mit der Bahn 
verladenen Güter übernimmt. Uebrigens iſt das 
ganze das chineſiſche Zollamt in Tſingtau be⸗ 


treffende Abkommen zwiſchen Deutſchland und 


China nur proviſoriſch getroffen. 

— Der Präſident des Berliner Centralver⸗ 

bandes der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbe⸗ 
treibender hatte kürzlich eine Audienz bei dem 
neuen Han delsminiſter Möller. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch die Frage der 
Schäden, welche die Rabattſparvereine und Kon⸗ 
ſumvereine dem Mittelſtand zufügen, geftreift. 
Der Miniſter erwies ſich gut unterrichtet und er⸗ 
kannte die Nachtheile an. Im Uebrigen verſicherte 
er, alle konkreten Vorſchläge zur Hebung des 
Mittelstandes ſachlich prüfen zu wollen und bat, 
nicht zu unterlaſſen, mit ſolchen Vorſchlägen her⸗ 
vorzutreten. 


Heer und Flotte. 

— Wilhelmshaven, 14. Juni. Die 
zu dem erſten Seebataillon gehörige Ab⸗ 
thellung der aus China zurückgekehrten Mannſchaften, 
welche geſtern mit der „Andaluſia“ hier einge⸗ 
troffen war, iſt heute früh 7½¼ Uhr mit Sonder: 
zug nach Kiel abgereiſt. 

— Soeben iſt auch die im Reichs⸗Marine⸗Amt 
redigirte, alljährlich erſcheinende „Rangliſte 
von Beamten der Kaiſerlich Deutſchen Marine“ 
(Verlag von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) 
für das Jahr 1901, nach dem Stande von Ende 
Mai, zur Herausgabe gelangt. Sie enthält die 
Etatsver hältniſſe, die Stellenbeſetzung und das 
Dienſtalter aller oberen Marine⸗Beamten. Es 
wird daraus die Menge und Verſchiedenheit der 
dem Civilperſonal der Marine obliegenden Berufs⸗ 
geſchäfte erſichtlich, und zwar in folgenden weitver⸗ 
zweigten Dienſten: Reichs⸗Marine⸗Amt, Seewarte 
und Obſervatorien, Stationsintendanturen, Rechts⸗ 
pflege, Seelſorge und Garniſonſchulweſen, Natural⸗ 
verpflegung, Bekleidung, Garniſonverwaltungs⸗ 
und Serviswejen, Sanitätswefen, Bildungsweſen 
der Marine, Inſtandhaltung der Flotte und der 

Werftanlagen, Waffenweſen und Befeſtigungen, 
Schiffs⸗Prüfungskommiffion, Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen, Küſten⸗ und Vermeſſungsweſen und 
das Gouvernement von Kiautſchou. Der Preis 
dieſer Beamten⸗Rangliſte ift auf Mk. 1,50 geſtellt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge erhielten 
Generalmajor z. D. Friedricks den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Ge⸗ 
neralmojor z. D. Aldenkortt (bisher in Grau⸗ 
denz) den Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe 
und Kapitän z. S. Pohl den Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Prag, 14. Juni. 
Heute Vormittag nahm der Kaiſer, in deſſen 
Begleitung ſich der Miniſterpräſident v. Körber 
und die Minifter v. Harte! und Rezek befanden, 
die feierliche Eröffaung der neuen Kaiſer Franz⸗ 
Brücke vor, nachdem der Kardinal > Fürſterzbiſchof 
. 
einige Schritte that er jedoch, dann blieb er 
wieder ſtehen. Todtenbleich lauſchte er in der 
Richtung der zurückgelaſſenen Kinder. Ein Wort 
hatte ihn getroffen, das den ſtarken Mann bis in 
die Seele erſchaudern machte. Und nun hörte er 
ganz deutlich, wie der Knabe ſagte 

„Ja, ja, Du ſollſt die Düte fortwerfen. Von 
dem, der ſie Dir gegeben, nimmt kein ehrliches 
Kind Geſchenke. Wir aber am allerwenigſten. 
Denn wenn wir auch arm find, jo iſt unſere 
Mutter doch eine vornehme Dame und wir heißen 
Bütow von Hermen.“ 

Die Kleine begann zu weinen „Aber was 

it's denn mit dem Herrn, der mir den Kuchen 
gegeben?“ fragte fie dann ſchluchzend. 
»Er iſt ein Dieb! Weißt Du es jetzt?!“ 
ziſchte der Knabe. Dann ſetzte er lebhaft hinzu: 
„Du haſt ja gehört, wie die alte Nachbarin neulich 
von einem gewiſſen Werner Hördje erzählte. Der⸗ 
ſelbe war in dem früheren Gierfeldt und Kompa⸗ 
gnon'ſchen Geſchäfte thätig und hat vor Jahren 
die Kaſſe ſeines Chefs beſtohlen, ſo daß —“ 

Weiter vernahm der Lauſcher nichts. Er ſah 
auch nicht — wollte nicht ſehen, was die Kinder 
ferner begannen. Mit einem Aufflöhnen, wie ein 
Thier des Waldes, das die Kugel des Jägers 
irn in das Herz getroffen, ſtürmte er vor: 
wärts. 

„Dieb — Dieb!“ gellte es ihm dabei in 
den Ohren. Immer — immer wieder, bis er 
—. 5 eine warme, weiche Hand auf ſeinem Arm 

e. 


die in tſchechiſcher Sprache gehaltene Anſprache 
erwiderte der Kaiſer tſchechiſch' und deutſch, er 
freue ſich, daß mit dem neuen Monumentalbau 
nicht nur dem zunehmenden Verkehr Rechnung ge⸗ 
tragen, ſondern auch den vielen Zierden Prags 
eine neue hinzugefügt worden ſei. — Nachmittags 
beſuchte der Kalſer die ſtädtiſche Span kaſſe und 
die Landesbank und fuhr alsdann in den Vorort 
Königliche Weinberge, wo er von dem Bürger⸗ 
meiſter und der Stadtvertretung empfangen wurde. 
Bezirksſobmann Herold hielt eine Anſprache. Der 
Ratjer beſichtigte die Pläne zum Bezirkskranken⸗ 
hauſe in Königliche Weinberge und fuhr ſodann 
nach Zizkow zur Beſichtigung der dortigen Kirche, 
worauf er über Karolinenthal nach dem Hradſchin 
zurückkehrte. Ueberall wurde der Monarch von 
der Menge aufs lebhafteſte begrüßt. 

China. Ueber den Friedensſchluß 
mit China werden aus Schanghai ſehr optimiſti⸗ 
ſche Nachrichten verbreitet. Den „North China 
Daily News“ wird, wie ſchon geſtern gemeldet, 
von chineſiſcher Seite berichtet, Prinz Tſching und 
Lihungtſchang ſei ein kaiſerliches Edikt zugegangen, 
in welchem allen Forderungen der Mächte zuge⸗ 
ſtimmt werde, die Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrages dürfe demnach Ende Juni zu erwarten 
ſein. — Die Bezeichnung Friedensvertrag macht 
ſich recht ſonderbar, wenn man erwägt, daß wir 
und die anderen Staaten uns, laut diplomatiſcher 
Fiktion, mit China niemals im Kriegszuſtande be⸗ 
funden haben. Die Diplomaten ſchließen alſo 
einen Frieden, der nie aufgehört hatte, geſchloſſen 
zu ſein.— Sonderabmachungen zwiſchen 
Rußland und China werden in der inſpirirten 
ruſſichen Preſſe angekündigt. Der in Tomsk er⸗ 
ſcheinende „Sibirski Weſtnik“ berichtet, zwiſchen 
der ruſſiſchen und der chineſiſchen Regierung ſei 
über die Bahn Kjachta⸗Peking ein Einvernehmen 
erzielt; der Vertrag ſei jedoch noch nicht unter⸗ 
zeichnet. Die Oberaufſicht über dieſe Bahn werde 
die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank führen. Da das 
ſibiriſche Blatt unter Präventiv⸗Cenſur erſcheint, 
verdient die Nachricht Beachtung. 

England und Transvaal, Freiheit oder 
Untergang, das iſt die Parole der Buren, wie 
übrigens, allen Londoner Ausſtreuungen zum 
Troß, für alle Welt längſt feſiſtand. Nach dem 
Präfidenten Krüger erklärt dies auch der Geſandte 
Dr. Leyds. Eine offizielle Ankündigung von 
ihm führt aus, der Krieg müfle von den Buren 
bis zum Siege oder zur völligen Vernichtung des 
Burenvolkes fortgeſetzt werden. Dieſen Beſcheid 
werde Frau Botha allen Burenführern überbringen. 
Und nach der famoſen „Daily Mail“ ſollte 
ſpäteſtens heute der Krieg aus ſein! — 
Frau Botha wird heute den Präſidenten Krüger 
in Scheveningen beſuchen und darauf nach Brüſſel 
zurückkehren. Sie verweigert auch in Belgien jedes 
Interview mit dem Bemerken, daß ſie keine poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeit ſei. 

Italien. Rom, 14. Juni. (Depu⸗ 
tittenkammer.) Die Berathung über das 
Budget des Aeußern wird fortgeſetzt. Bericht⸗ 
erftatter Campi beſpricht verfchiebene politiſche und 
Verwaltungsfragen. Bezüglich des Drei⸗ 
bundes äußert Redner ſich in günſtigem Sinne, 
wünſcht aber, daß bei der Erneue rung des Drei⸗ 
bundvertrages die Intereſſen Italiens im Mittel⸗ 
ländiſchen und im Adriatiſchen Meere durch be⸗ 
ſondere Abmachungen hinſichllich Tripolis und 

ibaniens ſichergeſtellt werden. Campi iſt auch 
der Anſicht, daß die Erneuerung des Bündniß⸗ 
vertrages mit der Erneuerung der Handelsverträge 
zu verbinden ſei. 

Bulgarien. Auf erneuter Brautſchau ſoll 
ſich, Pariſer Nachrichten zufolge, der verwittwete 
Herrſcher von Bulgarien befinden. Wie das 
„Journal“ hört, findet Mitte Juli die Verlobung 
des Fürſten Ferdinand mit der Ptinzeſſin Kenia, 
der Schweſter der Königin von Italien ſtatt. Die 
Hochzeit fol am ruſſiſchen Hofe ſtattfinden. 

Frankreich. Paris, 14. Juni. In 
ſeiner geſtrigen Rede in der Deputirtenkammer 
anläßlich der Arbeiterinvaliditätsverſicherung äußerte 
der Handelsminiſter Millerand, die Löſung 
der Arbeiterinvalidenverſicherungsfrage ſei nur 
DSD .. 

„Um Gottes Willen, Herr Hördje, Sie äng⸗ 
ſtigen mich ja!“ flüfterte eine angenehme Frauen⸗ 
ſtimme an ſeinem Ohr. 

Er fuhr ſich mit der Rechten über das ver⸗ 
ſtörte Geſicht, als wollte er ſich ſelbſt aus einem 
Traume erwecken. Dann erſt ſchaute er neben 
ſich. Es waren ein Paar gute ſanftblickende 
Augen, die nun den ſeinen aus einem unregel⸗ 
mäßigen Geſichtchen begegneten. Und doch fuhr 
er zuſammen, als hätte ihn ein Meduſenblick ge⸗ 
troffen. 

„Gerade Sie, gerade Sie!“ ſtöhnte er dabei, 
Dann faßte er ſich aber mit männlicher Kraft. 
Und jetzt tief und reſpectvoll ſeinen Hut vor der 
nicht mehr ganz jugendlichen Dame ziehend, welche 
neben ihm ſtand, ſagte er: „Verzelhen Sie, 
gnädiges Fräulein. Aber meine Seele fühlt ſich 
in dieſem Augenblick gleichſam wie aus allen Fugen 
geriſſen. Und doch erlebte ich eben nur, worauf 
ich gefaßt ſein mußte, als ich die Reiſe über das 
Weltmeer antrat, um die Erbſchaft meines Oheims 
in Empfang zu nehmen.“ 

„Ich verſtehe und bedaure Sie,“ Hüfterte das 
Fräulein, deſſen kleine zierliche Geſtalt neben der 
Werner Hördjes faſt puppenhaft erſchien. 

Wieder traf ihn dabei ein Blick unendlichen 
Mitleids, ohne daß die Dame jedoch geſtand, daß 
28 ſie gehört hatte, was ihn ſo außer ſich ge⸗ 

acht 


„Sie Gute“, entgegnete Werner. Dann fette 
er jedoch raſch hinzu: „Alle Leute ſchauen be⸗ 
reits auf uns und ſtecken die Köpfe zuſamm en. 
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in Deutſchland gelungen. Man habe in 
Frankreich in dieſer Beziehung über „deutſche 
Mataphyſik“ geſpottet; dieſe „Metaphyſik“ gabe 
es jedoch ermöglicht, in acht Jahren 385 Millionen 
an Alters und Javalidenrenten zu zahlen. Daraus 
ergebe ſich, was die gegen die Einrichtung gerichtete 
Kritik werth ſei. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 14. Juni. Die Folgen des 
gewerblichen Stillſtandes und der 
landwirthſchaftlichen Nothlage machen ſich auch in 
unſerer Stadt immer mehr bemerkbar. In den 
meiſten Fabriken haben ſchon ſeit Monaten Ar⸗ 
beiterentlafſungen in größerem Umfange ſtattge⸗ 


funden. Die Speicher find gefüllt, der Abſatz iſt 


ſchwach. Während in früheren Jahren von den 
hieſigen Schuhfabriken ca. 600 Arbeiter beſchäftigt 
wurden, haben jetzt nur etwa 150 Schuhmacher 
Beſchäftigung. Im Baugewerbe herrſcht gleichfalls 
Stille. In Folge der Arbeiterentlaſſungen iſt die 
Nachfrage nach Wohnungen ſtark vermindert. Die 
Bauluſt iſt gering. Von größeren Bauten iſt nur 
ein Vergrößerungsbau der Roſanowski'ſchen Adler⸗ 
mühle zu nennen. Im Vorfahre ſind nicht 
weniger als ſechs Baufirmen in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten gerathen. 

* Rehden, 14. Juni. Die Staatsanwalt: 
ſchaft in Graudenz fahndet auf einen unbekannten 
Mann, welcher am 27. Mai in der Schätzauer 
Schonung zwiſchen Rehden und Taubendorf ein 
ſchweres Verbrechen an der 13 ½ jährigen 
Arbeitertochter Maria Malinowski aus Tauben⸗ 
dorf zu verüben verſucht hat. Der Uabekannte, 
ein ſtarker, unterſetzter Mann, wurde durch die 
auf das Geſchrei des Mädchens herbeigeeilten 
Perſonen verſcheucht und ließ einen Baarbetrag 
von 10 Mark zurück, den er dem Mädchen in den 
Hut gelegt hatte. 

* Elbing, 14. Juni. Zu den Kalſer⸗ 
manövern iſt als Vertreter des Kaiſers von Ruß⸗ 
land ein ruſſiſcher Großfürſt angemeldet worden. 
— Der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets Herr 
von Lucanus trifft in den nächſten Tagen in 
dienſtlichen Angelegenheiten hier ein. Es ſoll nicht 
ausgeſchloſſen fein, daß die Kaiſerin im Auguſt 
nach Cadinen kommt. 

* Cranz, 14. Juni. Ein ſtellenloſer 
Commis, namers) Lichtenberg aus Königsberg, 
ein geborener Sachſe, hat ſich Dienſtag Nachmittag 
in einem hieſigen Hotel erſchoſſen. Am 
Abend vorher hatte er mit einem jungen Mädchen 
im Hotel Wohnung genommen, und er ſoll ſich 
mit der Abficht getragen haben, das Mädchen und 
ſich zu erſchießen. Im letzten Augenblick muß er 
wohl von feinem Vorhaben, auch das Mädchen zu 
erſchießen, abgekommen fein, denn er ſchickte das⸗ 
ſelbe hinaus unter dem Vorwande, daß ſie nach⸗ 
ſehen möchte, od jemand komme. Kaum hatte 
das Mädchen den Corridor betreten, als der 
Schuß knallte; der Selbſtmörder hatte ſich eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Der Verſtorbene 
hatte mehrere Briefe an Verwandte und Freunde 
geſchrieben. 

Neumark, 14. Juni. In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde die Errichtung eines 
Poſt⸗ und Rathhausgebäudes auf dem 
gegenwärtigen Feuerwehrübungsplatze beſchloſſen. 

* Königsberg, 14. Juni. Die Beloh⸗ 
nung, welche für die Ermittelung des Mörders 
der am 7. Mal d. Js. ermordet aufgefundenen 
Hausbeſitzerin Leyde ausgeſetzt wurde, iſt laut 
amtlicher Bekanntmachung auf 2000 Mark er» 
höht worden. 

* Eydtkuhnen, 14. Juni. Am verfloſſenen 
Donnerſtag wurde der Hiefige Uhrenhändler K. in 
Wirballen wegen Uhrenſchmuggel verhaftet. 
K. paſfirte an jenem Tage mit dem Mittags⸗ 
kurierzuge die Grenze und führte Uhren im Zoll⸗ 
werthe von 120 Rubeln mit ſich. Da ihn die 
ruſſiſche Zollbehörde bereits im Verdachte des 
Schmuggelns hatte, mußte K. eine genaue Bifi- 
tation ſeiner, Kleidungsſtücke über ſich ergehen 
laſſen, wobei die Uhren gefunden wurden. Die 
ihm auferlegte Strafe von 600 Rubeln konnte K. 
BB ...t... ttttt,cct7c̃ct̃cecr 


Ich kann mir wohl denken, was fie ſich zuraunen! 
Und in der That, Werner Hördje paßt auch am 
wenigſtens an die Seite Fräulein Gertrud Gier⸗ 
feldt's — der Tochter des Mannes —“ 

„Still, ſtill!“ bat das Mädchen fetzt jedoch. 
Und das kleine blaſſe Geſichtchen zu ihrem Nach⸗ 
bar hebend, ſetzte ſie hinzu: „Sie ſehen Ge⸗ 
ſpenſter am hellen Tage, lieber Hördje! Denn 


keine Menſchenſeele ſchaut auf uns. Und wenn 


auch — was ſchadet es Ihnen oder mir? 

Er lachte bitter auf. Da aber legte ſich ihr 
Arm in den feinen und die ſanfte Stimme des 
Mädchens ſagte in einem ſo beſtimmten Tone, 
55 man ihn von dieſen Lippen kaum erwartet 

tte: 

„Uebrigens bitte ich Sie, mich jetzt nach Haus 
zu begleiten. Ich bin des vielen Schauens müde 
und auch nicht mehr kaufluſtig.“ 

„Um Gottes Willen, Fräulein Gierfeldt, Sie 
wollen doch nicht an meinem Arm durch die ganze 
Stadt gehen? — Wenn Sie wüßten, was ich 
alles erlebt habe.“ 


„Aber ich will nichts wiſſen. Gar nichts, als 


daß ich wünſche, unter dem Schutz des Herrn 
Hördje's nach Haus zu gehen. Ganz wie vor 
Jahren, als ich noch ein Kind war, das man 
feiner Haͤßlichkeit wegen fo gern: „Grauentelein“ 
nannte.“ 

„O, Fräulein Gertrud damals!“ 

„Rommen Sie, kommen Sie,“ bat das 
Mädchen nun aber und drängte den Zögernden 
vorwärts. (Fortſetzung folgt.) 
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nicht ⸗zahlen; er wurde infolgedeſſen nach dem 
Gefängniß der Kreisſtadt Wilkowiſchken pe 

„ Inowrazlaw, 14. Juni. Der Seminar- 
direktor a. D. Warminski, Propſt in Jack⸗ 
ſchitz, iſt nach längerem Leiden geſtorben. Der 
Verſtorbene erfreute ſich großer Hochſchäzung, und 
zwar nicht in katholiſchen Kreiſen allein. Er war 
ein hochgebildeter Mann, der insbeſondere der 
Erforſchung der Geſchichte unſerer engeren 
Heimath ein großes Intereſſe entgegenbrachte. 
Er war u. a. Mitglied der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
in Bromberg. 

Poſen, 12. Juni. Letzten Sonntag fpät 
Abends, wurde wie, gemeldet, ein Gefreiter von der 
fünften Kompagnie des 46. Infanterie-Regiments 
unweit des Elchwaldthores ermordet. Der 
Betreffende befand ſich auf dem Heimwege aus 
dem Eichwalde. Infolge der von der Kriminal ⸗ 
polizei ſofort aufgenommenen Unterſuchung konnten 
heute die Mörder bereits verhaftet werden. Gs 
find dies die Arbeiter Szafranski und Koszlicki 
ſowie ein gewiſſer Friedrich. Der tödtlichen Stich 
in den Nacken des Soldaten geführt zu haben, if 
der erſtgenannte Szafranski dringend verdächtig. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 15. Juni. 

— Unſeren Abonnenten, die ſich 
vorübergehend auf Reiſen, in Bädern oder 
Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden 
Familie zu entziehen, ſiellen wir gern ein zweites 
Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
und laſſen es ihnen gegen Erſiatung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſhäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39 entgegengenommen. 

* [DPerſonalten.] Der Landrath Keller 
in Carthaus iſt wieder in die allgemeine Staats⸗ 
verwaltung übernommen und unter Ernennung 
zum Regierungsrath an die Königliche Regierung 
zu Wiesbaden verſetzt worden. 

Der Eiſenbahnbau- und Betrlebsinſpektor 
Oppermann in Bütow iſt zum 20. Jult nach 
Graudenz verſetzt worden. 

4 [Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Seine Excellenz General der 
Infanterie von Lenge trifft am 24. d. Mies. 
1 Nachm. zur Beſichtigung der Infanterie⸗Regi⸗ 
menter 21, 61 und 176 ſowie des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments No. 4 hier ein und verläßt am 28. d. M. 
wieder die Garniſon, 

7 [Urlaub.] Der Herr Gouverneur 
Se. Excellenz General der Infanterie von 
Amann iſt vom 15. Juni bis 20. Juli d. J. 
beurlaubt. Seine Vertretung übernimmt während 
biefer Zeit der Kommandant Herr Oberſt von 
Loebell. 

§ [Militäriſches.] Am 18. d. Mts. 
Nachmittags treffen zur Beſichtigung der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimenter von Hinderſin No. 2 und 
No. 15 der General⸗Inſpekteur der Fußartillerie 
General der Artillerie Edler von der 
Planltz, Cxcellenz, fowie der Inſpekteur der 1. 
Fußartillerie Inſpektion, Generlleutnant Freiherr 
von Reitzenſtein hier ein. Genannte Herren 
werden vorausfichtlich auf dem Schießplaß Wohnung 
nehmen. Seine Excellenz General der Artillerie 
Edler von der Planitz verläßt Thorn wieder am 
20. Juni, Generalleutnant Freiherr v. Reitzen⸗ 
ſtein am ©; Juli. eis 

— [Or bensauspeidnung]) Herrn 
Stadtrath Kriwes hierſelöſt iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe Br ee 17 

[Im Viktor ia⸗Theaterſ ging geſtern 
en, Haufe die überall mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommene Novität „Flachsmann 
als Erzieher“, Komödie in drei Akten 
von Otto Ern ſt, zum erſten Male in Scene. 
Das Stück hat auch bei uns durch die vorzügliche 
Darſtellung durch die Harnier'ſche Geſellſchaft in 
jeder Hinficht erfüllt, was wir uns nach der An⸗ 
3 von ihm verſprechen konnten. Es iſt 
das Werk eines wirklichen, fein empfindenden 
Dichters, bis in dle kleinſten Einzelheiten hinein 
künſtleriſch durchgearbeitel, und erhebt ſich weit uber 
das Niveau deſſen, was unſere heutigen Theaterpoeten 
uns für gewöhnlich an neuen „Zugſtäcken“ beſcheeren. 
— Die Darftellung war, wie wir ſchon hervor⸗ 
hoben, eine vorzügliche zu nennen; es lagen, mit der 
einzigen Ausnahme eines etwas ung auf⸗ 
tretenden Statiſten, eigentlich ſämmkliche Rollen 
in den denkbar beſten Händen, was bei einer 
Provinzbühne und der nicht unbedeutenden Anzahl 
auftretender Perſonen ſehr viel ſagen will und der 
Harnter'ſcen Gefeljchaft zur Heben Auszeichnen 
gereicht. Beſonders 0 Int ſeien nur die 
Herren Oswald Harnier, 15 Kirchhoff, Karl 
Teichmann, Arthur Werner und Rudolf Rudolphy, 
ſowie die Damen Elſe Harnier, Marie Möller, 
Mary Landerer und Minna Korb. Der töft- 
liche Humor, der das ganze Stück durchzieht und 
bei der trefflichen Darſtellung aufs Beſte zur 
Geltung kam, verfehlte ſeine Wirkung 
nicht, und ſo lohnte das zahlreiche Publikum 
die Darſteder nicht nur durch den lebhaſteſten 
Beifall nach jedem Aktſchluß, ſondern auch durch 
eine außerordentlich behagliche, von Anfang bis 
zum Schluß anhaltende heitere Stimmung. Hoffent⸗ 
lich wird Herr Direktor Harnier dieſe tteffliche 
Komödie recht dald noch einmal wie der 
holen, was wir nur dringend em⸗ 
pfehlen können. — An den Wirth des Victoria⸗ 
Gartens möchten wir bei dieſer Gelegenheit nur den 
Wunſch richten, bis dahin dafür Sorge zu tragen, 


CE | 
daß die Saalfenſter vollſtändig geſchloſſen werden 
können; 95 ſcharfe Zugluft war geſtern für 
einen großen Theil des Sperrſitzpublikums gerade⸗ 
zu unerträglich. — Auf die morgen (Sonntag) 
Nachmittag 5 Uhr ſtattfindende „Mauerblümchen“ 
Aufführung ſei nochmals empfehlend hingewleſen. 

§lLeipziger Sänger.] Wir machen 
nochmals darauf auſmerkſam, daß morgen, Sonn⸗ 
tag, im Schützengarten die Abſchiedsvorſtellung von 
Hohmeyer-Rnoppe)s Leipziger Sängern ſtattfindet; 
deſonders das Auftreten des Herrn Knappe in 
dem Theaterſtück „Im welßen Röß'l“, in welchem 
er durch 24 blitzſchnelle Koſtümverwandlungen 
allein alle 5 Nollen des Stückes ſpielt, wird 
gewiß von größtem Intereſſe ſein. 

[Der Krieger Verein), hielt 
geſtern eine Hauptverſammlung ab, die der 1. 
Vorſizende, Herr Hauptmann Maercker mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer und König 
eröffnete. Die Tagesordnung wurde wie folgt 
erledigt. Das Andenken der verſtorbenen Kame⸗ 
raden Staebnig, Zaszkiewicz und Bulinski wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Neuauf⸗ 
genommen wurden 2 Kameraden; der Stärke⸗ 
Rapport weiſt 9 Ehren⸗ und 359 ordentliche 
Mitglieder auf. Die Kameraden wurden an die 
Wiederbeſtellung der „Feldpoſt“ erinnert. Der 
1. Vorſitzende erſtattete kurzen Bericht über den 
Sanitätskolonnentag in Grünberg. Der Kolonnen⸗ 
tag iſt zur allſeitigen Zufriedenheit ausgefallen; 
die Uebungen und Vorträge werden für die edle 
Sache des Rothen Kreuzes gewiß gute Früchte 
tragen. Zum Schluß wurde das Programm der 
Hauptverſammlung des Deutſchen Kriegerbundes, 
welche in den Tagen vom 6.—8. k. Mts. in 
Düſſeldorf abgehalten wird, bekannt gegeben. Ans 
weſend waren gegen 50 Kameraden. 

[Der Verein Thorner Kaufleute 
von 1900] veranſtaltet am 16. Juni einen 
Ausflug per Bahn nach Niedermühl. Die Ab⸗ 
fabrt erfolgt Nachmittags 2,02 Uhr vom Haupt⸗ 


85 [Verbandstag.] Am 16. d. Mts. 
wird der Verbandstag der Töpfer und Ofen⸗ 
fabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens in Danzig 
im Geſellſchaftshauſe tagen. Nach einer Vor⸗ 
ſtandsverathung und Vorverſammlung am Sonn⸗ 


tag um 10%, Uhr beginnt um 11½ Uhr die 


Hauptverfammlung unter dem B 
Monath⸗Elbing. a sep des Herrn 

§—8 [Gauſängerfeſt in Marien 
werder.] Zu dem Feſt wird, wie nochmals 
erwähnt ſei, am morgigen Sonntag, den 16. Juni, 
ein Sonderzug von Thorn nach Marienwerder 
abgelaſſen werden: 


Hinfahrt: Thorn Hptbbf. ab 5° Vorm. 
. 

Mocker 1 

Culmſee a 
Marienwerder an 9 „ 
Rückfahrt: Marienwerder ab 9“ Abend 
Culmſee an 12 Nachts 
Mocker N 

Thorn Stadt . 

Hptbhf. 12˙ 


Zu dieſem Zuge werden von 


folgendes Dankſchreiben eingegangen: 
Hilverſum, den 10. Juni 1901. Ew. 
Hochwohlgeboren beehre ich mich, unter Empfangs⸗ 
tigung Ihrer Depeche vom 5. d. Mis. im 
gie tage bes Herrn Staatspräſidenten der Süb: 
115 es ſchen Republik, den gelegentlich eines Vor⸗ 
— Fran Herrn Sandenbergh's verſammelten 
er Sr und Männern in der deutſchen Oſt⸗ 
* teln ſür den dochedlen beſten Dank zu über: 
2 5 Sache un für den endgiltigen Sieg 
. — feiner Perſon für den Ausdruck der Ver⸗ 

Hochachtungsvoll 


gez.) van Boeſcho 
ten. 
Wir machen bei deer Gelegenheit wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß Burenliga⸗Diplome bei 
— Euer Schwarz auch jetzt noch zu 
aben ſind. 

Pionier⸗Uebung.] Am 25. d. Mts. 
trifft das Pommersche Pionier Bataillon Nro. 2 
aus Stettin (früher in Thorn) hier ein, um eine 
zwei Tage dauernde Uebung auf der Weichsel 
und auf dem Schießplatz abzuhalten. Am 28. 


verläßt das Bat. wieder Thorn und wird mittelſt 


er Etſenbahn nach Stettin zurückbefördert. 
tes [Der Landesverein Preußiſcher 
Jahre b ch er Lehrerinnen! hat in dieſem 
= el erſten Fortblldungskurſus für Hand⸗ 
15. bis genen eingerichtet ; dieſer wird vom 
W VSeptember in Bernburg ſtattfiaden. 
logie, Ethik unt rage gehalten werden über Pſycho⸗ 
logie, nd Pädagogik von Rektor Krauſe⸗ 
Kothen, lleber die Methodik des Handarbelts⸗ 
unterrichts wird Fräulein Metzel⸗Bernburg eprechen. 
Außerdem ſollen Lehrproben von verſchledenen 
Lehrerinnen, in Volke? Mittel, und höheren Schulen 
gehalten werden. Direktor Dr. Frleke hat ſich 
freundlichſt dazu bereit erklärt, an einigen Abenden 
Vorträge zu halten, in en er Kulturbilder 
zeichnet über Land und Leute, welche zu verſchie⸗ 
denen Zweigen der Handarbelten in beſonderer 
Beziehung ſiehen. An die Vorträge und Lehr⸗ 


proben ſollen ſich Beſprechungen anſchlleßen. An⸗ 
meldungen zur Theilnahme ſind zu richten an die 
1.2 Vorfigende, Fräulein El. Altmann, Soeſt, 
Jakobſtr. 3; auch ſind von dort die Programme 
zu beziehen. Das Honorar beträgt für Mitglieder 
des Landesvereins und der Ortsgruppen 5 Mark, 
für andere Theilnehmerinnen 10 Mark. 
Hoffentlich bethelligen ſich recht viele Kolleginnen 
an dem Kurſus. Etwaige Anmeldungen werden 
möglichſt bald erbeten. 

— [Gemeinde walſenräthe.] Die 
vor einigen Jahren durch die Miniſter des Innern 
und der Juſtiz eingeführten Sitzungen der Ge⸗ 
meindewaiſenräthe unter dem Vorſitz des Vormund⸗ 
ſchaftsrichters finden nach den angeſtellten Er⸗ 
hebungen nicht die erwünſchte Betheiligung. Da 
die geringe Betheiligung offenbar darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die Waiſenräthe nur in wenigen 
Gemeinden Reiſekoſtenentſchädigungen erhalten, 
haben die Miniſter den Kreiſen, Gemeinden und 
Gutsbezirken erneut dringend empfohlen, in Anbe⸗ 
tracht der Wichtigkeit einer geeigneten Waiſenfür⸗ 
ſorge den Waiſenräthen angemeſſene Entſchä⸗ 
digungen für die Theilnahme an den Sitzungen 


zu gewähren. 


§Auflöſung der Feld po ſt.] Die 
Feldpoſt in China wird, wie jetzt endgiltig feſt⸗ 
ſteht, mit dem Expeditionskorps aufgelöſt. Von 
den Beamten der Feldpoſt bleiben insgeſammt 
zehn Herren in China, um das Perſonal der 
deutſchen Zivilpoſtanſtalten in Oſtaſien zu ver 
ſtärken. Es find dies ein Oberpoſidirektionsſekretär, 
drei Poſtſekretäre, zwei Poſtpraktikanten und vier 
Poſtaſſiſtenten. Das Marinepoſtbureau in Berlin 
befördert nach wie vor die Poſtſendungen an unſere 
jetzt zu einer gemiſchten Brigade zuſammengezo⸗ 
genen Truppen in China. Eine Poſt geht von 
Berlin wieder am nächſten Freitag, den 21. Juni, 
ab; ſie trifft in Schanghal am 24. Juli ein. 
Befördert werden nur Briefe und Poſtkarten. 


—8 [Aufforſtung von Oedlände⸗ 


reien.] In den Staatshaushalt für 1901 ſind 
50 000 Mark zur außerordentlichen Verſtärkung 
des Fonds für Schutzwaldungen, Wal dgenoſſen⸗ 
ſchaften, Wald⸗ und Wieſenkultur (195 000 M.) 
eingeſtellt. Dieſe 50000 Mk. iind zur An⸗ 
ſtellung von Verſuchen zur Aufforſtung der im 
Privatbeſitz ſtehenden Oedländereien beftimmt. Der⸗ 
artige Aufforſtungen, welche in letzter Zeit nament⸗ 
lich in Oſtpreußen zahlreich unternommen 
ſind, werden auch für Weſtpreußen vom 
Herrn Oberpräſid enten empfohlen. Anträge auf 
81. find an den zuständigen Landrath zu 
en. 

)—( [Die ortsüblichen Tagelohn⸗ 
ſätze gewöhnlicher Tagearbeiter,) 
welche den Maßſtab für die Berechnung des 
Krankengeldes bilden, ſind für den Reglerungs⸗ 
bezirk Marienwerder durch den Regierungspräfis 
denten mit Giltigkeit vom 1. Januar 1902 ab 
anderweitig feſtgeſetzt worden. Die Tagelohnſätze 
betragen alsdann für Erwachſene, d. i. für mehr 
als 16 Jahre alte Perſonen (für erwachſene weibs 
liche Perſonen ſind die Sätze nachſtehend in Klam⸗ 
mern angegeben) in den ländlichen Ortſchaften: 
Kreis Brieſen 1,10 (0,75) Mk., Kreis Culm 1,20 
(0,90) Mk., Kreis Graudenz 1,60 (0,90) Mk., 
Kreis Marienwerder 1,50 (0,75) Mk., Kreis 
Strasburg 1,50 (1,10) Mk., Kreis Thorn 
1,80 (1,10) Mk. 

* [Ein Zeichen der Zeit] iſt gegen 
wärtig der Rückſtrom von Arbeitern aus 
dem Weſten nach dem Oſten. Während die unge⸗ 
zählten Schaaren von Arbeitern, die im Frühjahr 
aus den öſtlichen Landesthetlen fortziehen, um im 


Weſten lohnende Beſchäftigung zu ſuchen, ſonſt 


erſt gegen Weihnachten in die Helmath reifen, be⸗ 
finden ſich viele ſchon jetzt wieder auf der Rück⸗ 
kehr. Täglich bringen die Eiſenbahn⸗Züge ſolche 
aus dem Oſten ſtammende Arbeiter, die ſich in 
den weſtlichen Provinzen vergeblich nach Be⸗ 
ſchäftigung umgeſehen haben oder, nachdem ſie 
Fa längere Zeit gearbeitet, jetzt entlaſſen worden 
n 


1. [Vom Kriegsgerichtl wurde geſtern 
der Musketier Georg Herz von der 7. Kom⸗ 
pagnie Infant. ⸗Regts. Nr. 176 wegen Diebſtahls 
von Cigarren vermittelſt Erbrechen des Spindes 
eines Kameraden zu vier Wochen ſtrengem Arreſt 
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes verurtheilt. Der Musketier Hermann 
Gigel von der 6. Kompagnie Infant. ⸗Regts. 
Nr. 21 erhielt wegen Unterſchlagung von 9 M., 
die er von ſeinem Leutnant zur Bezahlung des 
Koſtgeldes für einen Hund empfangen, vier Wochen 
Mittelarreft. 
§[Strafkammerſitzung 
Juni.] Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen 
an. In der erſten waren die Arbeitsburſchen 
Max Smolarek und Johann Radzinski aus 
Mocker geſtändig, am 14. März d. J. verſucht zu 
haben, dem Eigenthümer Michael Stryeledi aus 


vom 14. 


Mocker aus deſſen Garten eine Kratze und Eiſen⸗ 
bänder zu ſtehlen. 


Sie wurden bei dem Dieb⸗ 
ſtahle überraſcht, entkamen aber durch dle Flucht, 
die geſtohlenen Sachen zurücklaſſend. Der Ge⸗ 
richtshof verhängte über Smolarek, der wegen 
Diebſtahls bereits mehrfach vorbeftraft iſt, eine 3- 
8 und über Radzinki eine I wöchentliche 
Kieſengnfrafe — In der zweiten Sache wurde 

e Arbeiterin Julianne Rahn aus Podgorz 
wegen eines auf dem hüeſigen Artlllerie⸗Schieß⸗ 
platz verübten Diebſtahls an verſchoſſener Mu⸗ 
nition zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Auch in der dritten Sache bildete ein Eigenthums⸗ 
vergehen den Gegenſtand der Anklage. Auf der 
Anklagebank hatte die Käthnerlochter Pauline 
Völkner aus Siegfriedsdorf Platz genommen, 
welche einräumte, ihrem früheren Dienſiherrn, dem 
Beſitzer Moriz in Colmansfeld eine gold ene 


Damenahr nebſt Kette, ſowie 2 Damengürtel ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
fie deshalb zu A Monaten 1 Woche Gefängniß. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſo⸗ 
dann gegen den Zimmergeſellen Peter Fira⸗ 
ſchinski aus Ruhrort wegen Verbrechens gegen 
bie Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil in diefer 
Sache lautete auf 1 Jahr Gefängniß. — Schließ⸗ 
lich hatten ſich in nicht öffentlicher Sitzung der 
Gaſtwirth Alexander Myszkier und deſſen 
Ehefrau aus Culm wegen Kuppelei zu verant⸗ 
worten. Von ihnen wurde der Ehemann zu 14 
Tagen, die Ehefrau zu 1 Monat Gefängniß, ſo⸗ 
wie beide zu Gelbſtrafen von je 150 Mark, 
eventuell zu noch 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Verhaftung wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens.] Unter dem Verdachte, 
an der achtjährigen Schülerin Felicia Burnitzki 
hier ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben, 
wurde geſtern der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Julius Gehrke aus Mocker, Lindenſtraße 2 
wohnhaft, verhaftet und dem hleſigen Amtsgericht 
zugeführt, welches gegen ihn Unterſuchungshaft 
verfügte. 

* Bolizeiberiht vom 15. Juni. 
Gefunden: Ja einem Poſtbriefkaſten Ges 
ſindedienſtbuch der Antonie Chojnacki und Geburts⸗ 
ſchein der Antonie Wisniewski; in der Culmerſtraße 
ein Handwagen; auf dem Neuſtädtiſchen Markt cin 
neuer brauner Glacehandſchuh; im Wallgraben 
am Bromberger Thor ein Bierfaß (¼), abzuholen 
vom Wallmeilſter Arndt am Bromberger Thor. 
— Zurückgelaſſen: Ein braunes Porte⸗ 
monnaie ohne Inhalt in einem Geſchäft. (Näheres 


im Polizeiſekretartiat.) — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 
Warſchau, 15, Juni. Waſſer⸗ 


ſtand heute 1.71, geſtern 2,03 Meter. 


Podgorz, 14. Juni. Der Schmiede⸗ 
melſter Kolander in Kunkel hat den Kalſer 
gebeten, bei ſeinem ſiebenten Sohne eine Pathen⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Der Kalſer hat die Ueber⸗ 
nahme der Pathenſtelle abgelehnt, ihm aber ein 
Pathengeſchenk von dreißig Mark angewieſen, 
welcher Betrag dem Schmiedemeiſter heute durch 
den hieſigen Amtsvorſteher ausgehändigt worden 
iſt. — Friedhofs Hyänen treiben feit 
einiger Zeit hier ihr Unweſen. Namentlich vom 
alten ep. Friedhofe werden ſeit Wochen Zier⸗ 
ſträucher und Blumen entwendet. — Der erſte 
Unglücksfall in dieſem Jahre hat ſich am 
Mittwoch auf dem Schießplatze ereignet. Einem 
Manne, der ſich während des Schießens auf 
den Platz gewagt, hatte find beide Arme fortge⸗ 
ſchoſſen worden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 14. Juni. Profeſſor Vir cho w 
wurde auf dem Wege nach ſeiner Wohnung von 
einem Windſtoß gepackt und mit folder Heftigkeit 
gegen einen Baum geſchleudert, daß er über dem 
linken Auge eine ziemlich tiefe Stirnwunde erlitt. 
Eine ernſtere Bedeutung hat der Unfall nicht. 

Paris, 14. Juni. In einer Patronen⸗ 
fabrik in Iſſo in der Umgegend von Paris 
fand heute Vormittag eine heftige Erplofion 
ſtatt. Im Augenblick, als die Arbeiter gerade die 
Fabrik verlaſſen wollten, um zu frühſtäcken, ſtürzte 
ein 10 Meter breites und 25 Meter tiefes Ge⸗ 
bäude der Fabrik ein. Es wurde ſofort mit den 
Rettungsarbeiten begonnen. Aus den Trümmern 
ſind 15 Todte und 18 mehr oder weniger 
ſchwer Verwundete hervorgezogen worden. Vie 
meiſten Opfer ſind Frauen. 

Paris, 14. Juni. Im Bahnhof von Marly 
bei Valenciennes erfolgte geſtern ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem 
Perſonenzuge, bei welchem 30 Reiſende leicht vers 
letzt wurden. 

»Flüchtige“ Liebesgaben. Daß 

ſo viel von den Liebesgaben verloren ge⸗ 
gangen iſt, macht, wie ein Hamburger Ge⸗ 
währsmann der „Frankf. Ztg.“ von aus China 
Zurückkehrenden erfahren hat, einen ſchlechten Ein⸗ 
druck. Die Kiſten mit Biscuit und Selterswaſſer 
ſind gut angekommen, aber Sekt, Bier und Cognac 
verflüchteten ſich auf den Stationen ohne Halt. 
Es find deshalb verſchiedentlich Strafen verhängt 
worden, ſogar Gefängniß. 
Ein „‚Architektenſcherz“ und feine 
Folgen. Die in Dresden weilenden Eng⸗ 
länder ſind, wle der „Frankf. Ztg.“ von dort ge⸗ 
ſchrieben wird, in großer Aufregung. Ein Archi⸗ 
tekt will ein „Burenhaus“ bauen, deſſen Außen⸗ 
ſeite ein Standbild Ohm Krügers und anderer 
Burenführer zieren und auch Herrn Chamberlain, 
dieſen aber als Karrikatur, zeigen ſoll. Das regt 
die engliſche Kolonie gewaltig auf; ſie will Dres⸗ 
den boykottiren, wenn das Haus in der geplanten 
Weiſe zur Ausführung komme, und der Architekten⸗ 
ſcherz ſcheint ſich zu einer Staatsaktion aus⸗ 
wachſen zu wollen, denn ſchon ſoll der engliſche 
Miniſterreſident in Dresden gegen den Bau des 
Hauſes Einſpruch erhoben und mindeſtens die 
Sertiafung der Chamberlain = Karrikatur gefordert 
haben. k 

Ein Bubenftüd iſt in der Großen Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung am letzten Sonn⸗ 
tag verübt worden. Dort hängt im Saal 48 ein 
kleines Bild von Heinrich Wilke, das eine nackte 
Frauengeſtalt unter dem Titel „Träumerei“ zeigt. 
Mit einem Meſſer iſt das Werk ſo beſchädigt 
worden, daß der Maler es entfernen und wieder⸗ 
herſtellen muß. 

Wegen zahlreicher Hochſtapeleien 
iſt der Handlungsgehilfe Schmitz aus Elberfeld in 


IR 


Spandau verhaftet worden, nachdem er vor 
einigen Wochen bei einem Garderegiment eine 
Reſerveübung gemacht hatte. Er kehrte nach ſeiner 
Entlaſſung von dem Truppentheil nicht nach ſeiner 
Heimath zurück, ſondern blieb, obwohl er mittellos 
und ohne Beſchäftigung, in Spandau, um durch 
Schwindeleien ſein Leben zu friſten. Nachdem er 
ſchon verſchiedene Zimmervermiether, Geſchäfts⸗ 
leute und insbeſondere Gaſtwirthe empfindlich ge⸗ 
ſchädigt hatte, iſt er jetzt bei der Ausübung eines 
neuen Betruges feſtgenommen worden. 

Die Marmorſtatue im Nonnen⸗ 
kloſter. Aus Rom wird berichtet: Die Re⸗ 
gierung ließ kürzlich im Nonnenkloſter zum Heiligen 
Joſeph eine antike Marmorſtatue, eine ſehr werth⸗ 
volle griechiſche Arbeit aus dem fünften Jahr⸗ 
hundert v. Chr. mit Beſchlag belegen, weil die 
Nonnen dat Kunſtwerk heimlich ins Ausland ver⸗ 
kaufen wollten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. Geſtern ging bei dem 
Zollamt Sosnowice eine Verfügung aus Peters 
burg ein, wonach das Verbot der Grenzüber⸗ 
ſchreitung durch jüdiſche OGrenzbewohner auf Halb⸗ 
päſſe rückgängig gemacht wird. 

Der „Lok.⸗Anz.“ will willen, dem Reichstag 
werde in der nächſten Seſſion ein Börſen⸗ 
reformgeſetze vorgelegt werden. 

Kopenhagen, 14. Juni. Der Dichter 
Holger⸗Drachmann, welcher an den Folgen einer 
Influenza leidet, befindet ſich ſeit kurzer Zeit in 


einer Waſſerheilanſtalt bei Frederikshaun. Sein 
Befinden hat fich bereits gebeſſert. 
Newyork. 14. Juni. Das „Weſtbaden 


Springs Hotel“ in Weſtbaden (Indiana), das 
größte Hotel im Staate Idiana, iſt niedergebrannt. 
Die dreihundert Gäſte, welche zur Zeit 
des Brandes im Hotel waren, konnten ſich mit 
knapper Noth retten, verloren jedoch faſt alle 
ihre Habe. 

London, 14. Juni. (Uaterhaus.) O' Kelly 
fragt an, ob die Beibehaltung einer deutſchen 
Beſatzung in Schanghai im Einklang mit 
den Beſtimmungen des engliſch⸗deutſchen Abkommens 


ſei und, weyn nicht, ob die eugliſche Regierung 


die deutſche Regierung auffordern werde, alle 
deutſchen Truppen aus der britiſchen Einflußſphäre 
zurückzuziehen. Unterſtaatsſekretär des Aeußeren 
Lord Cranborne erwidert, das engliſch⸗deutſche 
Abkommen ſei gerichtet auf die Sicherung der 
Freiheit des Handels für alle Nationen auf den 
Fluͤſſen und an der Küfte Chinas und auf bie 
Erhaltung des unverminderten Territorlalbeſtandes 
Chinas und habe zu dem Gegenſtande von 
O' Kelly's Anfrage keinerlei Beziehung. 

Stockholm, 14. Juni. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Sven Hedin hat am 14. April d. 
Is. eine Poſtkarte an König Oskar gerichtet. 
Darin theilt er mit, daß er nach erfolgreicher 
Reife in die Wüͤſte Gobi nach Tſchargalik zurück ⸗ 
gekehrt ſei; er wolle ſich dort 20 Tage aufhalten 
und dann nach Tibet weiterreiſen. 


A ——————————————ͤůà⸗aa 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank im There 
— ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Matlerftand am 15. Juni um J the Morgens 
— 1,80 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: SO. 


Wetterausſichten far das nördliche 
Deutſchland 


Sonntag, den 16. Juni : Wolkig, kühler, Neigung 
zu Gewirtern. Regenfälle, windig. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 
8 uhr 22 Minuten, 


Mond- Aufgang 3 uhr 39 Minuten Nachts, 


Untergang 8 Uhr 8 Minuten Nachm, 
Montag, den 17. Juni: Wolten, bells heiter, 
ziamlich kühl, windig, Regenfälle. 
Dienſtag, den 18. Juni: Vielfach heiter bei 
Wolkenzug, wärmer. 


Berliner telegraphiſche Säluktonzfe. 


14. 6, 

Tendenz der Fondsbörſree I het feſt 
Ruſſiſche Banknoten a EL 216,15 226,1 
Warſchau 8 Tage „216 00215 85 
Oeſterreichiſche Banknoten » . | 85,0 84,05 
Preußiſche Konſols 8) „ 01 883] 88,40 
Preußiſche 25 81% % „99.70 99:70 
Preußiſche Konſols 3½% abg. „ 99.40 99,30 
Deutiche Reichsanlelhe 30% . 88,20 88,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „ „ 99,8 99,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 85,10) 85.29 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 95,40 95,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ % „ 96 40 9630 
Poſener Pfandbriefe 4’ 2 1101,80 101,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 979. 97,90 
T i che Anleihe 1% „% 27 80 27,70 
Italieniſche Rente 4% „„ „4 96.90 96,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ 76,804 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 18100 | 180,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 204.30 207,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . „ 174,75 173,50 
Laurahütte⸗Altieen „ „ 1999 108 90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien, . [114,10] 114 30 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% .. „ 4 . 
een 168,50 | 169,50 
September 169,5 170,50 
See „ 169,75 | 170 75 

Loco in New Dort. . | 78, | 79½ 
Noggen: Juli 8 139,50 1 140% 
September „ 1141,50 [14½%76 
Oktober , 141,50 141,75 
Spiritus : 70er loco 1 43,30 —— 

Reichsbank⸗Diskont 4%, M Lombard ⸗Zinsſuß 8 %. 
Brivat⸗Biskont 3/½1 % 


* 
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0 Leipzigerstrasse 43, Ecke Markrrafenstrasse. 
Eigene Fabrik N 
in Orefeld 


N 
* 


Geſtern Morgen 7'/, Uhr 


verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder 


Ewald Wardelmann 


um Alter von 11'/ Jahren. 
Dieſes zeigen um ſtille Theil 

nahme bittend, tiefbetrübt an. 

Thorn, den 15. Juni 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 ½ Uhr vom Trauer: 
hauſe Fiſcherſtraße 34 aus ſtatt. 


Ueber das Vermögen des Optikers 
Max Warth in Thorn iſt 
am 14. Juni 1901, 
Nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 8. Juli 1901. 


Anmeldeſriſt 
bis zum 20. Juli 1901. 


Erſte Glänbigerverſammlung 
am 8. Juli 1901., 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie ſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs 
termin 
am 30. Juli 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 15. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 
Ueber das Vermögen des Wagend auers 
Eduard Heymann in Mocker 
und ſeiner gütergemenſchaftlichen Ehe⸗ 
frau iſt 
am 14. Juni 1901, 
Nachmittags 1 Uhr 5 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzelgeſriſt 
2 bis 8. Juli 1901. 
5 Anmeldefriſt } 
bis zum 20. Juli 1901. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Juli 1901, 
Vormittgs 11½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfunge- 

termin a 
am 31. Juli 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 0 
Thorn, den 14. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 
; Die Firma 
N Max Both 
in Thorn, deren Inhaber der Kaufmann 
Max Roth in Thorn iſt, iſt heute 
im Handelsregiſter A unter Nr. 118 
gelöſcht worden. 
Thorn, den 8. Juni 1901. . 
Königliches Amtsgericht. 


Jwangsperfeigerung. 

8 Im Wege der Zwangevollſtreckung 
3 fol das in Wolfsmühle an Leititſch 
. und Biclawy belegene, im Grundbuche 
8 von Wolſsmühle, Band I, Blatt 17, 
5 zur Zelt der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen des mit 
hr feiner Ehefrau in Gütergemeinſchaft le⸗ 
R benden Altſitzers Paul Karlowski 
eingetragene Grundſtüͤck 


am 23. Auguſt 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſlück gehört zur Gemar⸗ 
kung Wolfsmühle und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 106 mit 
9,55 Thaler Reinertrag eingetragen. Es 
8 iſt 7,82,27 ha groß und beſtetzt aus 
Acaeker, Weide und Holzung. 

Thorn, den 7. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zu vermiethen: 


Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 2. Elage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Bekanntmachung. 

Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſimädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 
krksvorſteher, Armendeputirten gelangenden 
Badekarten berechtigen zur Benuzung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie ver⸗ 
adfolgt und benutz werden. Die Strafe 
des Betruges kannſſogar bei anderweitiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit- 
theilung dieſes bei Ausgobe der Karten 
wird erſucht. 
Thorn, den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Jwangsverfeigerung 
Am Dienſtag, den 18. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Kgl. Landgericht hierſelbſt 
2 Fäſßſchen Ungarwein, 2 Fäß⸗ 
chen Rheinwein, 60 Flaſchen 
Sect, 140 Flaſchen Rothwein, 
30 Flaſchen Moſelwein, 50 
Kiſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1901. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Iwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 18. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Kgl. Landgericht hier ſelbſt 
einen neuen Herrenpelz (grau 
Opoſſum mit dunkelblauem Bezug) 
gegen ſofortige 8 verſteigern. 


r re 


m” 


@ 
Hildburg hausen 


Nachhilfekurse. 


Loewe 


Generalvertreier : 


erſtklaſſige Verſicherungs » Geſellſchaft 
(Leben, Unfall, Haftpflicht ꝛc) thätig zu 
ſein, werden erſucht, ihre Adreſſe unter 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Zeitung niederzulegen. 


B064000099000900000000000M 
2 Erſillaſſige 2 C 
3 s. Ein erfahrener, nüchterner 
2 Fahrräder ? Viehmei 
3 RA Nefert, infolge großer 2 iehmeiſter, 
208 ee zu außer⸗ Si Schweizer ausgeſchloſſen, findet zum 
2 gewöhnich billigen 71. Juli cr. bel 300 Kühen und 400 
2 "BRENNABOR- Preſſen. 5 un EN auf Tantieme mit 
3 600 bis 700 Mark garantirtem Ein⸗ 
2 Oskar Klammer D Thorn Il kommen und hohem * Meldungen 
5 Brombergerſtraßt 84. nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 
2 (Reparaturwerkſlatt.) Telephon 216. 2 Dom. Bialutten, 
neee, Kr. Neidenburg. 

0 auf ſich. 
SaSGechssgsssss 1200 Mk. e 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Sango: und elektr. Licht⸗ 
2 Bäder 
verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 


zu vergeben Schuhmacherſtr. 9, 1. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 


abgegeben. vermietben. J. Keil, Seglerfir. 11. 
W. Boettcher iht Culmerſtr. 4 
Badeanſtalt. 1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Nellien- u. Ulanenffraßen⸗Ge 
iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtraße 50. 


Die erſte Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermieten. 


Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethen. Näh. durch 
Herrn L. Labes, Sckloßſtraße 14. 


Ein fein möbl. Vorderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Breiteſtr. 23, III. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


er Wohnung, ZU 
Breiteſtraße 31, I iſt von fofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Zwei elegant möbl. Vorderzinmer 


I. Etage mit Burſchengelaß find vom 
1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen 


Culmerſtraße 13 im Laden. 


man einen 
photographischen 


Apparat 


mit sämmtlichem Zubehör bei 


3 Weber, Thorn 
er sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 4 


HAMBURG NusteruVersand 
Neuerwali 63/65. portofrei. 


Mpologtappiſats Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 
Neue Castlebay- 


Natjes⸗ Heringe 


und 
Bu 2 
Malta⸗Kartoffeln 22 Wohnung ZU 
0 empfiehlt geſucht 8 3 an eg 
arl Sakriss vom 1. ober d. Js. in geſund. Hau ei 
Säubmioderfrake 26. ’ Off. m. genauer Beſchrelbung u. Preis 


angabe an die Expedition der „Thorner 
Zeitung“ unter O. H. erbeten. 


Die 1. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
mlethen. Herrmann Dann. 


Ga. 500 Side 


(& 1 und 2 Ctr.) hat billig abzugeben. 
Carl Sakriss. 


14 Sn 


Vorläufige Anzeige 
Sonntag, den 23. Juni 1901 


Eröffnung der Dogelwiei 


nur im Vietoria⸗Garten ug 


Die Einlöſung SE 
ſämmtlicher am 1. Juli er. fälligen Coupons übernimmt 
von heute ab koſtenfrei. 


Thorner Diskonto⸗Bank. 


Leo Rittier, 
Brückenſtraße 16. 


ogr. dureh d. Herzog], Uirzktoz. 


Münchener 


"Terkaut in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 18. 


ERTL 
Hoher Nebenverdienſt! 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, ſtuͤtzt haben, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, 
gewillt find, als Agenten für eine 


welche und deren Dirigenten und dem Wirthe 


X. V. Z. in der Geſchäftsſtelle dieſer 


FP 


Ahr Liedertafel. 
g a - 
(ieh — ara 
Dienftag Abend 8 ½ Uhr: 
be zum Concert. 
Liedertafel Podgorz. 
Son 


uta g, den 16. d. Mis. 
in Schlüsselmühle 


I. Sommerfest 
Vokal- und Instrumental-Cnncert 


u. . A 
Entree a Perſon 25 5 
Anfang 4 Uhr. vis 


Sommer-@henter. 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 16. Juni 1901: 


Mauerblümchen. 


Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 
Sperrſſtz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 4, Anfang 5, Ende 7 Uhr. 


nbräu. 


Georg Voss, Thorn. 


Dienſtag, den 18. Juni 1901. 
= 
Halali. 
Donnerſtag, den 20. Juni 1901. 


der lange Israel 


oder 


Das bemooſte Haupt. 


feſt in fo freundlicher u. liebens⸗ 
würdiger, bei dem kalten Wetter 
geradezu aufopfernder Weiſe unter⸗ 


A Denen, die uns beim Sommer⸗ 


insbeſondere auch der Kapelle 


des Zlegeleiparkes ſprechen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank aus. 


Der Vorstand 
des Valerländiſchen Frauen⸗Utreins. 


Dofkarten-Photographien, 


Aufnahmen bei jeder Witterung und 
zu jeder Tageszeit. In 5 Minuten 
fertig, gleich mitzunehmen. 

Atelier im Garten. 
Goldener Löwe, Mocker. 


Lichtluft⸗Bad 
(getrennte Abtheilungen für Damen und 


rren). Badekarten bei Herrn 
Skrzypnik, C'igarrenhandlung, Ecke 


Altſtädt. Markt / Helligegeiſtſtraße. 


Freitag, den 21. Juni 1901. 


Das Glück im Winkel, 
Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Abſchieds⸗Abend 


v. Hohmeyer’s-Knappe’s allbekannten 


Leipziger Sängern. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſind 

im Schützengauſe and in der Cigarren⸗ 
handlung von Duszynski zu haben. 
Sonnabend: Keine Vorſtellung. 


Sonntag, den 16. Juni 1901: 
Tpazierfahrt mit Muſik 
auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Soolbad Czernewitz. 
Abfahrt 3 Ubr. — Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis 50 Pf. für Hin ⸗ u. Rückfahrt. 

Für Speiſen und Getränke, beſondere 
für guten Kaffee und Kuchen iſt beſtens 

Sorge getragen. 

Zu zahlreichem Beſuche laden frrund⸗ 
lichſt ein 


— 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr 
„ „ „ Hauptbahnhf. 3,19 „ 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8,30 „ 
Hans de Comin. 
Der katholiſche Frauen⸗Verein 


Vincent à Paulo 
deranſtaltet am 23. Juni 1901 im 


—— einen Modrzejewski. Huhn 

— azar = 

zur Unterſtützung der Armen. Volksgarten. 

Eu . wird freundli ht ge. Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 
en, dieſelben ſind bis zum 22. Juni l Pr 

zum Frl. won Slaska (bei Herrn Frei Coneert, 


Kaufmann Kohnert, 1 Treppe), am 
23. von 11 Uhr ab nach dem Victoria⸗ 
Garten zu ſenden. 


Von 4 Uhr ab: Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 


1200000000008 


ausgeführt Bi Kopelle des Pionier: 


on Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. W. Schulz. 


boldner Löwe, Mocker. 


Sonntag, den 16, Juni 1901, 
ab 4 Uhr Nachmittags: 
rei-Concert. 
Nachdem: Tan zkränzchen. 


a Entree mit Tanzkarte: 
= Lulkauer Par . Cidil 50 Pf., Milttär 30 Pf, Damen 10 Pf. 
® 08 wozu freundlichst einladet 


8 O. Skorzewski. 
Die von Major Bossert innegehabte 
we 
u Wohnung Su 

Friedrichſir. , i. Etage, beit. aus 

6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall it von 

fofort oder 1. Okteber zu vermiethen. 
Näberes beim Portier. 
Die von Herrn Daugewerkmeiſter 

Illgner innecgehabte 

Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, if v. 1. Dftober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
| Fiiherfkrafe 55, 1. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen mit auch ohne Pinſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Zwei Blätter nnd illutrirtes Sonn⸗ 
tags blatt. 


Empfiehlt dem geehrten Publi⸗ 
kum zur gefl. Benutzung und 
ift fär gute Spelſen u. Getränke 
@ beſtens geſorgt. 
LAUùoöcſfabrt von Thorn Stadt 
® 2 uin o Min. Nac. 
SRüdtf. v. Lulkau 9 Uhr 46 Min. Ab. 

Wagen ſtehen zur Hin⸗ und 

Rückfahrt zur Verfügung. 
F. Heinemann. 


Beosoeeseseon 
Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ 
ſtraſſe II, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag der Ratzsbuckduderei Cen Landed, Törrn 


r 


. 


